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(54) Schnelllauftor

(57) Tor, insbesondere Schnelllauftor, umfassend
zumindest ein Torblatt aus einem flexiblem Material, ei-
nem Torantrieb zum Bewegen des Torblatts zwischen
einer Offen-Stellung und einer Geschlossen-Stellung,
wobei das Torblatt und der Torantrieb über eine Befesti-

gungseinrichtung miteinander koppelbar sind, welche
sich an einer in der Geschlossen-Stellung oberen Kante
des Torblatts zumindest bereichsweise über die Torblatt-
breite erstreckt, um eine Wickelachse rotierbar und in
Form einer offenen Zylindermantelfläche ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Tor, wel-
ches insbesondere als Schnelllauftor ausgebildet ist, wo-
bei unter Schnelllauftoren Tore zu verstehen sind, die
eine Öffnungs- bzw. Schließgeschwindigkeit von ca. 1,0
bis 3,5 m/s aufweisen.
[0002] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Schneillauftore weisen im wesentlichen ein Torblatt auf,
welches eine Türöffnung abdeckt und als Behang be-
zeichnet wird. Dieser Behang wird zur Öffnung des Tores
auf eine Welle bzw. einen Zylinder aus Metall oder Kunst-
stoff gewickelt. Problematisch bei derartigen Toren ist,
daß diese bei einer Verwendung von durchsichtigem Ma-
terial, wie z.B. PVC, aufgrund der Reibung der einzelnen
Wicklungen ihre Transparenz verlieren, so daß eine, ei-
nen Unfall vorbeugende Durchsicht nicht erhalten bleibt.
Darüber hinaus neigen derartige Tore durch immer wie-
der erfolgendes Aufwinden oder aufgrund von erhöhten
Temperaturen von ca. über 30°C zum Verlust ihrer Fe-
stigkeit, so daß die Tore mit der Zeit zu schwach werden,
um einem Winddruck standzuhalten.
[0003] Es ist somit Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Tor, insbesondere Schnelllauftor, vorzusehen,
bei welchem das Torblatt eine ausreichende Festigkeit
aufweist, um Winddruck standzuhalten, und bei welchem
die Durchsicht auch bei wiederholtem Aufwinden erhal-
ten bleibt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Tor, insbesonde-
re Schnelllauftor, mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich
aus den abhängigen Unteransprüchen.
[0005] Erfindungsgemäß ist ein Tor, insbesondere
Schnelllauftor, vorgesehen, umfassend zumindest ein
Torblatt aus einem flexiblem Material, einem Torantrieb
zum Bewegen des Torblatts zwischen einer Offen-Stel-
lung und einer Geschlossen-Stellung, wobei das Torblatt
und der Torantrieb über eine Befestigungseinrichtung
miteinander koppelbar sind, wobei sich die Befestigungs-
einrichtung entlang einer in der Geschlossen-Stellung
oberen Kante des Torblatts zumindest bereichsweise
über die Torblattbreite erstreckt, um eine Wickelachse
rotierbar und in Form einer offenen Zylindermantelfläche
ausgebildet ist.
[0006] Das Tor ist vorteilhafterweise als Schnelllauftor
ausgebildet, welches das Torblatt zwischen der Offen-
Stellung und der Geschlossen-Stellung mit einer Ge-
schwindigkeit von ca. 1,0 bis 3,5 m/s, bevorzugterweise
1,8 bis 3,5 m/s, bewegt. Vorteilhafterweise weist das Tor
ein einziges Torblatt auf, welches in der Geschlossen-
Stellung die vom Torrahmen umfaßte Toröffnung ab-
deckt. Es kann jedoch auch eine Vielzahl von gelenkig
miteinander verbundenen Torblättern vorgesehen sein.
Das Torblatt ist vorzugsweise aus einem flexiblem Ma-
terial ausgebildet. In anderen Worten kann das Torblatt
als dünne Platte oder Folie ausgebildet sein, welche fle-
xibel ausgebildet ist. In diesem Zusammenhang ist flexi-
bel dahingehend zu verstehen, daß das Material derart

biegsam ist, daß ein Aufwickeln des Torblatts möglich ist
und nicht im Sinne einer Längen- oder Breitenänderung
des gewählten Materials. Zur Bewegung des Torblatts
zwischen der Offen-Stellung und der Geschlossen-Stel-
lung weist das Tor einen Torantrieb auf. Dieser kann ma-
nuell erfolgen, wird in der Regel jedoch elektrisch über
einen Motor betätigt. Zur Umsetzung des Antriebs von
Torantrieb zu Torblatt ist eine Befestigungseinrichtung
vorgesehen, über welche der Torantrieb mittelbar oder
unmittelbar an das Torblatt gekoppelt ist. Die Befesti-
gungsvorrichtung ist vorteilhafterweise an einer oberen
Kante des Torblatts vorgesehen und erstreckt sich zu-
mindest bereichsweise vorteilhafterweise über die ge-
samte Torblattbreite. In anderen Worten ist eine Befesti-
gungseinrichtung im Bereich des oberen Sturzes des To-
res vorgesehen, d.h. bei einem Torblatt in der Geschlos-
sen-Stellung an der oberen, sich im wesentlichen hori-
zontal erstreckenden Kante bzw. Torblattbreitenseite.
Die Befestigungseinrichtung ist um eine Wickelachse ro-
tierbar.
[0007] Infolgedessen ist die Befestigungseinrichtung
nicht koaxial mit der Wickelachse ausgebildet, sondern
rotiert um die Wickelachse herum. Die Wickelachse ent-
spricht im wesentlichen der Rotationsachse des während
des Aufwickelns durch das Torblatt gebildeten zylindri-
schen bzw. rohrförmigen Elements. In anderen Worten
wird das Torblatt um die Wickelachse herum aufgewik-
kelt. Die Befestigungseinrichtung ist in Form einer offe-
nen Zylindermantelfläche ausgebildet. In anderen Wor-
ten bildet die Befestigungseinrichtung keinen in sich ge-
schlossenen Zylinder aus, sondern lediglich einen Teil
einer Zylindermantelfläche, welcher an keiner Stelle ge-
schlossen ist. Im Querschnitt bildet die Befestigungsein-
richtung somit einen Kreisbogenabschnitt oder beliebig
gekrümmten Abschnitt aus. Bei einem aufgewickelten
Torblatt, d.h. einem Torblatt in der Offen-Stellung, bildet
das Torblatt somit ein im wesentlichen zylinderförmiges
Element aus, welches die Befestigungseinrichtung um-
schließt. Die Befestigungseinrichtung kann alternativ
ebenfalls massiv ausgebildet sein und somit ein Zylin-
dersegment eines massiven Zylinders ausbilden.
[0008] Vorzugsweise bildet das Torblatt in der Offen-
Stellung ein formstabiles, selbsttragendes, röhrenförmi-
ges Element. In der Offen-Stellung ist das Torblatt im
wesentlichen aufgewickelt, so daß es im Querschnitt eine
spiralförmige Konfiguration aufweist. Es ergibt sich somit
eine geometrische Konfiguration, die in einer Rolle bzw.
einem röhrenförmiges Element resultiert, welches biege-
und/oder verformungssteif ausgebildet ist. Somit trägt
sich das röhrenförmige Element, d.h. das Torblatt in der
Offen-Stellung, selbst, ohne daß eine tragende Funktion
der Befestigungseinrichtung erforderlich ist. Die selbst-
tragende Eigenschaft wird durch eine geeignete Materi-
alwahl unterstützt, wobei ein flexibles Material, welches
keine oder sehr geringe elastische Eigenschaften auf-
weist, besonders geeignet ist.
[0009] Bevorzugterweise weist die Befestigungsein-
richtung zumindest eine Klemmvorrichtung zur Befesti-
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gung des Torblatts daran auf, welche sich vorzugsweise
im wesentlichen über die gesamte Torblattbreite er-
streckt. Es versteht sich, daß anstelle oder zusätzlich zu
der Klemmvorrichtung ebenfalls eine beliebig andere Be-
festigungseinrichtung vorgesehen werden kann, bei-
spielsweise über eine Verklebung, eine Verschweißung
oder eine Befestigung mit mechanischen Befestigungs-
mitteln, wie das Torblatt durchgreifende Schrauben oder
Nieten.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Befestigungsvorrichtung in Bezug auf die Wickelach-
se im wesentlichen radial gegenüberliegend eine Un-
wuchtsausgleichsvorrichtung auf, vorzugsweise in Form
eines Gegengewichts. In anderen Worten ist die Un-
wuchtsausgleichsvorrichtung im wesentlichen zu der Be-
festigungsvorrichtung um 180°C radial versetzt, um so-
mit einen Rundlauf der Befestigungsvorrichtung um die
Wickelachse zu gewährleisten.
[0011] Vorteilhafterweise ist der radiale Abstand der
Unwuchtsausgleichsvorrichtung zur Wickelachse über
eine Justiereinrichtung einstellbar. Diese kann beispiels-
weise in Form eines mit einem Gewinde versehenen Bol-
zen ausgebildet sein, welcher sich radial von der Wik-
kelachse weg erstreckt und an dessen distalem bzw. frei-
en Ende die Unwuchtsausgleichsvorrichtung derart fest-
gelegt ist, daß diese in ihrem Abstand zur Wickelachse
über das Gewinde einstellbar ist.
[0012] Weiterhin bevorzugt weist das Tor Beabstan-
dungsmittel auf, welche ausgelegt sind, einen Abstand
zwischen den einzelnen Wicklungen des Torblatts in der
Offen-Stellung vorzusehen. Es versteht sich, daß bei ei-
nem Tor in einer Zwischenstellung zwischen Offen-Stel-
lung und Geschlossen-Stellung zumindest derjenige Be-
reich, der bereits aufgewickelt ist, durch die Beabstan-
dungsmittel beabstandet ist. Somit ist es vorteilhafter-
weise möglich, ein Tor vorzusehen, bei welchem sich die
Wicklungen des Torblatts in der Offen-Stellung des Tor-
blatts nicht berühren und somit ein Abrieb oder ein Ver-
kratzen aufgrund eines Kontakts der einzelnen Wicklun-
gen des Torblatts ausgeschlossen werden kann.
[0013] Vorteilhafterweise sind die Beabstandungsmit-
tel in Form zumindest eines Gurtes oder Bandes ausge-
bildet, welcher bzw. welches in der Offen-Stellung zwi-
schen den einzelnen Wicklungen des Torblatts angeord-
net ist. Der Gurt bzw. das Band wirkt somit als Abstands-
halter der einzelnen Wicklungen des Torblatts zueinan-
der, so daß sich die Wicklungen des Torblatts in der Of-
fen-Stellung bzw. im aufgewickelten Zustand nicht ge-
genseitig berühren. Dies wird insbesondere durch das
Material des Torblatts gefördert, welches vorteilhafter-
weise im wesentlichen biegesteif ausgebildet ist, so daß
selbst in Bereichen zwischen den Beabstandungsmitteln
entlang der Breitenseite des aufgewickelten Torblatts ein
Aufeinanderaufliegen der Wicklungen des Torblatts nicht
erfolgt.
[0014] Vorzugsweise sind die Beabstandungsmittel in
Form von zumindest zwei Gurten oder Bändern ausge-
bildet, welche in der Offen-Stellung zwischen den einzel-

nen Wicklungen des Torblatts im wesentlichen an den
distalen Breitenseiten des Torblatts angeordnet sind.
[0015] Zweckmäßigerweise ist der Gurt auf zumindest
einer im wesentlichen an der distalen Breitenseite des
Torblatts angeordneten Wickelvorrichtung aufwickelbar.
Die Wickelvorrichtung wird bei einem aufgewickelten
Torblatt bzw. einem Torblatt in der Offen-Stellung im we-
sentlichen von dem aufgewickelten Torblatt umschlos-
sen, wobei zwischen Wickelvorrichtung und erster Wick-
lung des Torblatts eine Lage des Gurtes vorgesehen ist
und bei weiterem Aufwickeln des Torblatts sich somit ei-
ne alternierende Folge von Gurt und Torblatt ergibt, da
Gurt und Torblatt spiralförmig aufgewickelt werden.
[0016] Vorteilhafterweise ist die Wickelvorrichtung als
Zylinder ausgebildet, welcher einen spiralförmigen Quer-
schnitt mit einer Steigung entsprechend der Gurtdicke
aufweist. Beim Aufwickeln des Torblatts wird somit vor-
teilhafterweise eine zur Unwucht führende Ausbeulung
vermieden, da die spiralförmige Steigung bei einer Weg-
strecke von einem Umfangswinkel von 360° (d.h. der
Strecke entsprechend dem Umfang) der Gurtdicke ent-
spricht. Somit wird eine Stufung an der Montagestelle,
an welcher der Gurt an der Wickelvorrichtung befestigt
ist, vermieden, so daß sich eine im wesentlichen kreis-
runde Form der mit dem Gurt versehenen Wickelvorrich-
tung im Querschnitt ergibt. Dies führt zu einem vorteil-
hafterweise ruhigen, ausgewuchteten Lauf, so daß Öff-
nungsgeschwindigkeiten des Tores von über 2 m/s mög-
lich sind.
[0017] Zweckmäßigerweise entspricht die Dicke des
Gurtes zumindest der Höhe der Klemmvorrichtung, so
daß eine durch die Klemmvorrichtung verursachte Aus-
beulung und Unwucht zusätzlich vermieden wird.
[0018] Vorteilhafterweise ist der Gurt aus einem Tex-
tilmaterial ausgebildet und weist vorzugsweise zumin-
dest bereichsweise einen oder mehrere rückstellfähige
Abschnitte auf. Die rückstellfähigen Abschnitte sind
zweckmäßig, um eine beim Auf- und Abwickeln entste-
hende Längenänderung auszugleichen, welche sich auf-
grund der unterschiedlichen Materialdicken von Gurt und
Torblatt ergibt. Vorzugsweise ist ein rückstellfähiger Ab-
schnitt insbesondere an demjenigen Ende des Gurtes
vorgesehen, welcher nicht an der Wickelvorrichtung be-
festigt ist, sondern vorzugsweise an einem unteren Teil
des Torblatts.
[0019] Alternativ kann der Gurt jedoch auch gänzlich
aus einem rückstellfähigen Material, vorzugsweise ei-
nem Gummi, ausgebildet sein.
[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind die Beabstandungsmittel in Form von zwei zur
Wickelachse koaxial an den distalen Breitenseiten des
Torblatts angeordneten Konusse bzw. Konen ausgebil-
det, wobei das Torblatt eine trapezförmige Grundfläche
aufweist, so daß die einander zulauferiden Kanten des
Torblatts beim Überführen in die Offen-Stellung mit den
Manteloberflächen der Konen in Eingriff gelangen. Die
Rotationssymmetrieachse der Konen entspricht im we-
sentlichen der eingangs erwähnten Wickelachse. Mittels
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der Steigung der Konen läßt sich somit der Abstand der
einzelnen Wicklungen des aufgewickelten Torblatts fest-
legen.
[0021] Bevorzugterweise weisen die Konen eine ge-
stufte, spiralförmige Manteloberfläche auf. Hierdurch ist
es möglich, das Torblatt derart zu wickeln, daß jede Wick-
lung mit seiner eigenen Stufe der Manteloberfläche in
Eingriff steht und somit die einzelnen Wicklungen des
Torblatts sicher voneinander beabstandet sind.
[0022] Vorteilhafterweise ist das Torblatt aus vorzugs-
weise transparentem Poly-Carbonat ausgebildet. Dieses
weist - im Gegensatz zu den Torblättern aus dem Stand
der Technik aus Weich-Poly-Vinyl-Chlorid- keine nach
außen diffundierenden Weichmacher auf, welche sich
auf der Oberfläche des Torblatts absetzen und aufgrund
ihrer gesundheitsschädlichen Eigenschaften, insbeson-
dere in sensiblen Bereichen, wie der Lebensmittelindu-
strie, nicht einsetzbar sind. Im übrigen ist eine beim Auf-
und Abwickeln entstehende statische Aufladung der
Oberfläche bei Poly-Carbonat nicht gegeben, so daß ein
Absetzen von Staubpartikeln aus der Raumluft auf der
Oberfläche des Torblatts vermieden wird und somit die
Durchsichtigkeit des Tores erhalten bleibt. Schließlich ist
Poly-Carbonat derart hitzebeständig, daß das Torblatt
seine Festigkeit selbst bei Temperaturen von bis zu 90°C
beibehält und somit selbst unter diesen Extrembedingun-
gen einem Winddruck standhält.
[0023] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgend mit Be-
zug auf die Figuren beschriebenen beispielhaften Aus-
führungsform. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht sowie eine
Seitenansicht einer Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Tores.

Fig. 2 eine Seitenansicht eines teilweise auf-
gewickelten Torblatts gemäß einer Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen
Tores.

Fig. 3 eine Querschnittsansicht einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen To-
res im aufgewikkelten Zustand bzw. in
der Offen-Stellung des Tores.

Figs. 4 und 5 Querschnittsansichten des in Fig. 3 dar-
gestellten erfindungsgemäßen Tores.

Fig. 6 eine Querschnittsansicht einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen To-
res.

Fig. 7 eine alternative Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Tores.

[0024] Das in Fig. 1 dargestellte erfindungsgemäße
Tor in einer bevorzugten Ausführungsform umfaßt ein
Torblatt 2, welches ausgelegt ist, in der in Fig. 1 darge-
stellten Geschlossen-Stellung eine Tor- bzw. Türöffnung
abzudecken. In der dargestellten Ausführungsform voll-
zieht das Torblatt 2 beim Öffnen bzw. Schließen eine
Vertikalbewegung. Es versteht sich, daß das erfindungs-

gemäße Tor ebenfalls derart eingesetzt werden kann,
daß das Torblatt 2 während des Öffnens bzw. Schließens
eine Horizontalbewegung durchführt. Das Torblatt 2
weist eine obere Kante 4 sowie eine untere Kante 6 auf.
Zum Bewegen des Torblatts 2 zwischen der Offen-Stel-
lung und der Geschlossen-Stellung ist ein Torantrieb 8
vorgesehen. Dieser kann manuell erfolgen, jedoch be-
vorzugterweise über einen Motorantrieb. Torblatt 2 und
Torantrieb 8 sind über eine Befestigungseinrichtung 10
derart miteinander koppelbar, daß durch eine Betätigung
des Torantriebs 8 das Torblatt 2 zwischen der Offen-
Stellung und der Geschlossen-Stellung bewegt wird.
[0025] Das Torblatt 2 ist aus einem flexiblen, vorteil-
hafterweise zumindest teilweise transparenten Material
ausgebildet, welches vorzugsweise keine elastischen
Fähigkeiten aufweist. Es wird somit ein Torblatt 2 bereit-
gestellt, welches in der Geschlossen-Stellung ein
formstabiles, selbsttragendes, röhrenförmiges Element
bildet, wie in Fig. 2 dargestellt ist. Insbesondere entsteht
durch das Aufwickeln des Torblatts 2 ein Zylinder bzw.
eine Rolle, die im Querschnitt eine im wesentlichen spi-
ralförmige Konfiguration aufweist und biege- und/oder
verformungssteif ist. Infolgedessen ist es nicht notwen-
dig, das Torblatt 2 über die Torblattbreitenrichtung X auf
einem Zylinder oder einer Walze aufzuwickeln, wie es
im Stand der Technik üblich ist. Vielmehr ist es ausrei-
chend, die Befestigungseinrichtung 10 derart vorzuse-
hen, daß diese lediglich einen Teil einer Zylindermantel-
fläche ausbildet, um einen Kraftschluß zwischen Toran-
trieb 8 und Torblatt 2 zu erzielen. Die Befestigungsein-
richtung 10 weist hierbei jedoch keine über die Torblatt-
breitenrichtung X tragenden Eigenschaften auf, da das
Torblatt 2 im aufgewickelten Zustand eine selbsttragen-
de Spirale ausbildet.
[0026] In Fig. 3 ist ein Querschnitt entlang der Torblatt-
breitenrichtung X durch das erfindungsgemäße Tor ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform im aufgewik-
kelten Zustand bzw. in der Offen-Stellung dargestellt, wo-
bei die Fig. 4 einen Schnitt entlang der Linie A-A und die
Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie B-B darstellt. Bei
Bewegung des Torblatts 2 in die Offen-Stellung des To-
res, d.h. beim Aufwickeln des Torblatts 2, wird das Tor-
blatt 2 im wesentlichen spiralförmig um eine Wickelachse
Y aufgewickelt. Um die Wickelachse Y ist ebenfalls die
Befestigungseinrichtung 10 rotierbar. Die Befestigungs-
einrichtung 10 ist in Form einer offenen Zylindermantel-
fläche ausgebildet, welche sich zumindest bereichswei-
se über die Torblattbreitenrichtung X erstreckt. An der
Befestigungseinrichtung 10 ist eine Klemmvorrichtung
12 vorgesehen, um die obere Kante 4 des Torblatts 2 an
der Befestigungseinrichtung 10 zu befestigen. Die
Klemmvorrichtung 12 kann sich, wie in Fig. 3 dargestellt,
über im wesentlichen die gesamte Torblattbreitenrich-
tung X erstrecken. Es können jedoch auch eine Vielzahl
von einzelnen, laschen-förmigen Klemmvorrichtungen
12 vorgesehen sein, welche verteilt über die Torblattbrei-
tenrichtung X angeordnet sind. Der Befestigungseinrich-
tung 10 in Bezug auf die Wickelachse Y im wesentlichen
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radial gegenüberliegend ist eine Unwuchtsausgleichs-
vorrichtung 14 vorgesehen. Die Unwuchtsausgleichs-
vorrichtung 14 kann in Form eines Gegengewichts aus-
gebildet sein, um somit einen Rundlauf um die Wik-
kelachse Y zu gewährleisten. In einer bevorzugten Aus-
führungsform ist eine Justiereinrichtung 16 vorgesehen,
mittels welcher die Unwuchtsausgleichsvorrichtung 14
in ihrem Abstand zur Wickelachse Y einstellbar ist. Die
Justiereinrichtung 16 ist vorteilhafterweise als an der
Wickelachse Y befestigter Bolzen ausgebildet, welcher
zumindest im Befestigungsbereich an der Unwuchtsaus-
gleichsvorrichtung 14 ein Gewinde aufweist, um somit
den Abstand der Unwuchtsausgleichsvorrichtung 14 zur
Wickelachse Y veränderlich festzulegen.
[0027] Um eine Berührung bzw. ein Kontaktieren der
einzelnen Wicklungen des Torblatts 2 im zumindest teil-
weise aufgewickelten Zustand zu vermeiden, sind vor-
teilhafterweise Beabstandungsmittel in Form eines Gur-
tes 18 vorgesehen. Dieser Gurt 18 ist im wesentlichen
an den distalen Breitenseiten des Torblatts 2 derart an-
geordnet, daß dieser zwischen den einzelnen Wicklun-
gen des Torblatts 2 vorgesehen ist. Infolgedessen ergibt
sich im aufgewickelten Zustand des Torblatts 2 eine al-
ternierende Folge von Torblattwicklung und Gurtwick-
lung. Die Dicke des Gurtes 18 ist vorteilhafterweise grö-
ßer als die Höhe der Klemmvorrichtung, so daß die zwi-
schen der ersten und zweiten Wicklung des Torblatts 2
angeordnete Klemmvorrichtung 12 (Fig. 3) nicht mit der
zweiten Wicklung des Torblatts kontaktiert und somit ei-
ne Unwucht aufgrund einer Ausbeulung der Torblattwick-
lung in diesem Bereich und ein Verkratzen des Torblatts
vermieden wird. Der Gurt ist vorteilhafterweise aus einem
Textilmaterial oder einem Gummi ausgebildet. An den
distalen Breitenseiten des Torblatts 2 ist vorteilhafterwei-
se eine Wickelvorrichtung 20 vorgesehen, an welcher
ein erstes Ende 22 des Gurtes 18 befestigt ist. Die Wik-
kelvorrichtung 20 dient dem Aufwickeln des Gurtes 18
und Torblatts 2 in einer alternierenden Folge. Die Wik-
kelvorrichtung 20 verleiht dem Torblatt 2 jedoch in Tor-
blattbreitenrichtung X gesehen keine Stabilität; vielmehr
ist das Torblatt 2, wie eingangs erwähnt, in der Offen-
Stellung im wesentlichen selbsttragend. Um eine zur Un-
wucht führende Ausbeulung während des Aufwickelns
zu vermeiden, ist die Wickelvorrichtung 20 als Zylinder
ausgebildet, welcher einen spiralförmigen Querschnitt
aufweist (Fig. 4). Die Spirale der Wickelvorrichtung 20
weist hierbei eine Steigung auf, die bei einer einer Um-
drehung der Wickelvorrichtung 20 entsprechenden Weg-
strecke der Dicke des Gurtes 18 entspricht. Da das erste
Ende 22 des Gurtes 18 an der Stufe der Wickelvorrich-
tung angeordnet ist, welche der Dicke eines Gurtes 18
entspricht, ergibt sich somit beim Aufwickeln des Gurtes
18 auf der Wickelvorrichtung 20 eine im wesentlichen
gleichmäßige stetige Steigung vom Anbeginn des Wik-
kelvorgangs ohne eine den Gleichlauf negativ beeinflus-
sende Ausbeulung.
[0028] Der Gurt 18 ist vorteilhafterweise aus einem
Textilmaterial ausgebildet und weist zumindest bereichs-

weise einen oder mehrere rückstellfähige Abschnitte 24
auf. Der rückstellfähige Abschnitt 24 ist insbesondere am
zweiten Ende 26 des Gurtes 18 vorgesehen (Figur 6).
Infolgedessen ist es möglich, die beim Auf- und Abwik-
keln entstehende Längenänderung auszugleichen, wel-
che sich insbesondere aus den unterschiedlichen Dicken
von Gurt 18 und Torblatt 2 ergibt. Vorteilhafterweise ist
das zweite Ende 26 des Gurtes 18 an der unteren Kante
6 des Torblatts 2 befestigt.
[0029] In einer in Fig. 7 dargestellten alternativen Aus-
führungsform kann eine Beabstandung der einzelnen
Wicklungen des Torblatts 2 ebenfalls durch Vorsehen
von zwei Konen 28 ermöglicht werden. Die Konen 28
sind hierbei im wesentlichen koaxial zur Wickelachse Y
angeordnet und an den distalen Breitenseiten des Tor-
blatts 2 vorgesehen, wobei die sich verjüngenden Berei-
che der Konen 28 zueinander zugewandt sind. Das Tor-
blatt 2 ist hierbei vorteilhafterweise derart ausgebildet,
daß es eine trapezförmige Grundfläche aufweist. Infol-
gedessen gelangen die einander zulaufenden Kanten
des Torblatts 2 beim Überführen in die Offen-Stellung
mit den Manteloberflächen der Konen 28 in Eingriff bzw.
kontaktieren diese. Aufgrund der Steigung der Konen 28
wird das Torblatt 2 spiralförmig auf diesen aufgewickelt.
Vorteilhafterweise können die Konen 28 eine gestufte,
spiralförmige Manteloberfläche aufweisen, um eine noch
präziser beabstandete

Bezugszeichenliste

[0030]

2 Torblatt
4 obere Kante
6 untere Kante
8 Torantrieb
10 Befestigungseinrichtung
12 Klemmvorrichtung
14 Unwuchtsausgleichsvorrichtung
16 Justiereinrichtung
18 Gurt
20 Wickelvorrichtung
22 erstes Ende
24 rückstellfähiger Abschnitt
26 zweites Ende
28 Konus
X Torblattbreitenrichtung
Y Wickelachse

Patentansprüche

1. Tor, insbesondere Schnelllauftor, umfassend
zumindest ein Torblatt (2) aus einem flexiblen Ma-
terial, einem Torantrieb (8) zum Bewegen des Tor-
blatts zwischen einer Offen-Stellung und einer Ge-
schlossen-Stellung,
wobei das Torblatt (2) und der Torantrieb (8) über
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eine Befestigungseinrichtung (10) miteinander kop-
pelbar sind, und
wobei sich die Befestigungseinrichtung (10) entlang
einer in der Geschlossen-Stellung des Torblatts (2)
oberen Kante (4) des Torblatts (2) zumindest be-
reichsweise über die Torblattbreite erstreckt, um ei-
ne Wickelachse (Y) rotierbar und in Form einer of-
fenen Zylindermantelfläche ausgebildet ist.

2. Tor nach Anspruch 1, wobei das Torblatt (2) in der
Geschlossen-Stellung ein formstabiles, selbsttra-
gendes röhrenformiges Element bildet.

3. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Befestigungseinrichtung (10) zumindest
eine Klemmvorrichtung (12) zur Befestigung des
Torblatt (2) daran aufweist, welche sich vorzugswei-
se im wesentlichen über die gesamte Torblattbreite
erstreckt.

4. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Befestigungseinrichtung (10) in Bezug auf
die Wickelachse (Y) im wesentlichen radial gegen-
überliegend eine Unwuchtsausgleichsvorrichtung
(14), vorzugsweise in Form eines Gegengewichts,
aufweist.

5. Tor nach Anspruch 4, wobei der radiale Abstand Un-
wuchtsausgleichsvorrichtung (14) zur Wickelachse
(Y) über eine Justiereinrichtung (16) einstellbar ist.

6. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
weiterhin aufweisend Beabstandungsmittel, welche
ausgelegt sind, einen Abstand zwischen den einzel-
nen Wicklungen des Torblatts (2) in der Offen-Stel-
lung vorzusehen.

7. Tor nach Anspruch 6, wobei die Beabstandungsmit-
tel in Form zumindest eines Gurtes (18) oder Bandes
ausgebildet sind, welcher in der Offen-Stellung zwi-
schen den einzelnen Wicklungen des Torblatts (2)
angeordnet ist.

8. Tor nach Anspruch 6, wobei die Beabstandungsmit-
tel in Form von zumindest zwei Gurten (18) oder Bän-
dern ausgebildet sind, welche in der Offen-Stellung
zwischen den einzelnen Wicklungen des Torblatts
(2) im wesentlichen an den distalen Breitenseiten
des Torblatts (2) angeordnet sind.

9. Tor nach einem der Ansprüche 7 oder 8, wobei der
Gurt (18) auf zumindest einer im wesentlichen an
der distalen Breitenseite des Torblatts (2) angeord-
neten Wickelvorrichtung (20) aufwickelbar ist.

10. Tor nach Anspruch 9, wobei die Wickelvorrichtung
(20) als Zylinder ausgebildet ist, welcher einen spi-
ralförmigen Querschnitt mit einer Steigung entspre-

chend der Dicke des Gurtes (18) aufweist.

11. Tor nach einem der Ansprüche 7 - 10, wobei die
Dicke des Gurtes (18) zumindest der Höhe der
Klemmvorrichtung (12) entspricht.

12. Tor nach einem der Ansprüche 7 - 11, wobei der
Gurt (18) aus einem Textilmaterial ausgebildet ist
und vorzugsweise zumindest bereichsweise einen
oder mehrere rückstellfähige Abschnitte (24) auf-
weist.

13. Tor nach einem der Ansprüche 7 - 11, wobei der
Gurt (18) aus einem rückstellfähigen Material, vor-
zugsweise einem Gummi, ausgebildet ist.

14. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Beabstandungsmittel in Form von zwei zur
Wickelachse (Y) koaxial an den distalen Breitensei-
ten des Torblatts (2) angeordneten Konen (28) aus-
gebildet sind und das Torblatt (2) eine trapezförmige
Grundfläche aufweist, so daß die einander zulaufen-
den Kanten des Torblatts (2) beim Überführen in die
Offen-Stellung mit den Manteloberflächen der Ko-
nen (28) in Eingriff gelangen.

15. Tor nach Anspruch 14, wobei die Konen (28) eine
gestufte, spiralförmige Manteloberfläche aufweisen.

16. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei das Torblatt (2) aus vorzugsweise transpa-
rentem Poly-Carbonat ausgebildet ist.
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